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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
endlich liegt sie vor, die Ausgabe 75 von
Unser Dümpten, Jahrgang 2014. Wir hat¬
ten Schwierigkeiten, Autoren zu finden.

Themen um Dümpten gibt es sicher ge¬
nug, leider sind nur wenige bereit, da¬
rüber zu berichten.

Den Aufbau unserer Zeitung bestimmt
das Inhaltsverzeichnis, nach dem ver¬
schiedene Themenbereiche angespro¬
chen werden.

Bitte wundem Sie sich nicht: Aus druck¬
technischen Gründen (Farbdrucke in der
Mitte des Heftes) konnten die Artikel zu
den Themenbereichen „Erinnerungen"
und „Dümpten aktuell" nicht fortlaufend
gedruckt werden.

Im Bericht „Aus dem Verein" steht dies¬
mal Heinrich Höppner im Mittelpunkt,
unser Dümptener Bürger 2014.
Unter „Was macht eigentlich" sprach
ich mit Günter Weber, Vereinsmitglied
seit 1967, Ehrenmitglied und Dümptener
Bürger des Jahres 2007.
Wahrscheinlich finden wir nicht viele
Vereinsmitglieder, die sich über fast drei
Jahrzehnte für die Belange unseres
Stadtteils und unserer Stadt Mülheim
so eingesetzt haben wie er.

Unter „Erinnerungen" schreibt Heinz Wil¬
helm Auberg über die Geschichte des
Bergbaus auch in unserem Stadtteil.
Zufällig entdeckte ich zu diesem Thema
Zeitungsberichte über einen kaum be¬
kannten Kohleabbau unter Oberdümp¬
ten in den 50er Jahren, der damals die
Bevölkerung erregte.
Unter „Bauernhöfe, Siedlungen, Land¬
schaften" schreibt Hugo Hemb über eine
vergessene Brauerei in Oberdümpten.

Und unter „Dümpten aktuell" steht eine
meteorologische Aufarbeitung des Sturms
„ELA" von Hartmut Kraatz, unserem
Meteorologen, im Mittelpunkt.
Außerdem berichte ich über unsere Zu¬
sammenarbeit mit der Verwaltung.

Unter „Verschiedenes" machen wir schließ¬
lich „ein großes Fass auf", wie man so
sagt. Wir möchten einen „Dümptener
Bilderbogen", Teil 3, in Angriff nehmen.
Aber lesen Sie selbst.
Ich hoffe, dass Sie auch dieses Mal wie¬
der Freude am Lesen unserer Vereins¬
zeitung haben werden und wiederhole
die Bitte: schicken Sie uns doch auch
einmal einen Bericht über Ihre ganz per¬
sönlichen Erlebnisse.
In diesem Sinne Ihr Bernd Lüllau

Vorsitzender
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DIE RUHRDEICHGRUPPE.
STARKE MARKEN AN EINEM STANDORT

Unsere Leistungen für Ihre Mobilität.

Der Mülheimer Standort, der aus den drei Autohäusern Autohaus Extra, Autovertrieb GECA und Auto
Parc France besteht, vertreibt seit vielen Jahren Fahrzeuge der Marken CITRO£N, KIA & PEUGEOT,
Das Fahrzeugangebot umfasst nahezu alle Segmente und erstreckt sich vom Kleinwagen bis zum 3,5
Tonnen Nutzfahrzeug. Ganz egal, ob Sie Barpreis-, Finanzierungs- oder Leasingangebote bevorzugen,
hier finden Sie stets das passende Angebot.

Serviceleistungen

•	Bring- und Holdienst

•	Dekra HU/AU

•	Standheizungseinbau

•	Fahrzeugvermessung

•	Karosseriearbeiten

•	Abschleppdienst

•	Beulendoktor

•	Wartungen & Inspektionen

•	Moderne Diagnosetechnik

•	Smart-Repair

•	Reifeneinlagerung

•	Reparaturfinanzierung

•	Fahrzeugwäsche

•	Mobilitätsgarantie

•	Lackiererei

•	Fahrzeugtuning

•	Garantieverlängerung

•	Fahrzeugaufbereitung

•	Klimaanlageneinbau & -Wartung

Teile & Zubehör

Originalteile, Reifen, Standheizungen, Felgen, Navigation, u.v.m.

A
CITROEn PEUCEOT

I	
Auto Parc France GmbH

UNABHÄNGIGER
HÄNDLER

Autohaus Extra

(KIA)
Autovertrieb GECA GmbH

Fritz-Thyssen-Straße 6-8 | 45475 Mülheim
Tel. 0208 996640 | www.ruhrdeichgruppe.de ^/Wuhrdruhrdeichgruppe.de



Aus dem Verein

Jahreshauptversammlung April 2014
Den Tätigkeitsbericht finden Sie auf der WEB-Seite des Bürgervereins unter
www.duemptener-buergerverein.de, Protokoll der Mitgliederversammlung
vom 10. April 2014. Wer kein Internet hat und den Bericht einsehen möchte,
melde sich bitte bei einem der Vorstandsmitglieder.

Aufstellen des Bürgerbaumes

Am ersten Samstag im Mai erwacht der
Bürgerbaum jedes Jahr aus seinem Win¬
terschlaf. Fleißige Helfer montieren die
Wappen und richten den Baum auf.

So auch am 3. Mai 2014. Nach erfolg¬
reichem Verankern des Baumes in sei¬
ner Halterung begrüßten Kinder der
KITA Kunterbunt singend und tanzend
den Frühling.

Schülerinnen und Schüler der Schilberg-
schule sangen Frühlingslieder. Dazu gab
es preiswert Würstchen und Getränke
für alle.

In diesem Jahr sollte der Bürgerbaum
bis zum 18. Oktober stehen bleiben.
Wir werden immer wieder gefragt, wa¬
rum der Baum nicht das ganze Jahr
über an seinem Platz bleibt. Es ist ganz
einfach.

In jedem Jahr wollen wir einen Neuan¬
fang, um die Vielfalt des gesellschaftli¬
chen Lebens in Dümpten wieder in das
Bewusstsein zu rufen - und natürlich
wollen wir auch ein kleines Fest.

Dieser gelungene
Schnappschuss
vom Bürgerbaum
gelang Karin
Medenblick-Bruck.

Der Heißluftballon
schwebt direkt über
dem Wappen des
DBV.

Sie nennt das Foto:
„DBVhebtab".
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BERND BEI.LENBAUM
STEUERBERATER

ZEHNTWEC 205	TEL. 0208-74085-0
45475 MÜLHEIM AN DER RUHR	FAX 0208-7408555

E-mail: info@steuerberater-bellenbaum.de • www.steuerberater-bellenbaum.de

Kopfarbeif Doris Sfrohl
Müllhoffsfr. 27

Friseurladen Mülheim an der Ruhr
Tel. Ü208-7303I

www.kopfarbeif-.com E-Mail: kopfarbelf@gmx.de

In flauer in: 'Pia Sündermann

ScdiCcCßerg 41a • ^ 45475 (Mü[fieim an der Tlufir
W 0208/2998544 ¦ Qdandy 0173/7773335

www.dtyi885.de/cCußfiausscfi/

Kampermann & Söhne GmbH
Schädlingsbekämpfung • Holz- & Bautenschutz

Schwammsanierung • Geruchsbeseitigung
Taubenabwehr • Fachberatung auch vor Ort

Tel. 99 6840
Fax 9968440 • 45475 Mülheim • Sellerbeckstraße 41



Bürgerfest

Dümptener Sommerfest 2014
Wie in den vergangenen Jahren veran¬
stalteten die Dümptener Werbegemein¬
schaft „Wir im Königreich" (WIK) und
unser Dümptener Bürgerverein das tra¬
ditionelle Sommerfest.
Es fand am 30. August auf dem Freige¬
lände der Schule am Hexbachtal statt.

Wie in den Vorjahren führte Sänger und
Moderator Thomas Strassmann mit
Charme und Witz durch das Programm.
Unterhalten wurde das trotz des unsi¬
cheren Wetters zahlreiche Publikum durch
das Jugend Musik Corps Schonnebeck,
die Tanzgruppen des Dümptener Turn¬
vereins, das Bauchtanz-Ensemble von
Mona Okon und Gruppen der TV Einig¬
keit.

Weitere musikalische Unterhaltung im
Laufe des Tages und der frühen Abend¬
stunden boten der Chor„Swinging Stars",
Louise Gärtner, die Siegerin des Wett¬
bewerbs „Mülheimer Talente" sowie
Thomas Strassmann.

Am Abend übernahm die Band „Glam
Barn" mit 70er-Jahre-Rock das musi¬
kalische Zepter.

Neben der musikalischen Unterhaltung
wurde auch den kleinen Besuchern et¬
was geboten. Neben Karussell- und
Kutschfahrten konnten Luftballons mo¬
delliert und Schminktechniken erlernt
werden.

Die Mülheimer Feuerwehr präsentierte
einen Gerätewagen; Schülerinnen und
Schüler der Schule am Hexbachtal ver¬
anstalteten eine Tombola.

Am Nachmittag wurde der
Dümptener Bürger des Jahres 2014,
Heinrich „Höppi" Höppner, von den
Vorstandsmitgliedern der WIK und des
Dümptener Bürgervereins geehrt.
Die Laudatio für Herrn Höppner befindet
sich am Ende dieses Artikels. In diesem
Jahr wurde der Dümptener Bürger vom
Vorstand des Bürgervereins ausgewählt.
Zurück zum Sommerfest der Dümpte¬
ner. Für das leibliche Wohl der Gäste
sorgten ein Gastronomiebetrieb mit Ge¬
tränken, die Metzgerei Zier mit Suppe
und Produkten vom Grill, ein Waffel¬
stand und schließ- und endlich der
Bürgerverein mit seinem Kaffee-, Kakao-
und Kuchenstand.

Das Fest endete um 22:00 Uhr
mit einem zehnminütigen Feuerwerk.

Ein gelungener Tag!
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ECKE seit
L1932 ,

Inh. Klaus Eckelt • Orthopädieschuhmacher-Meister

Kaiserstraße 27
45468 Mülheim an der Ruhr

Telefon (02 08) 3 23 27 • Telefax (02 08) 38 3017

Roum-De/iQn-Sehulx
•	Polsterei • Gardinen •Teppichböden • Sicht- und Sonnenschutz

•	Vorhangstangen • Insektenschutz • Möbelstoffe

Tel. 0208 / 71699 - Fax 0208 / 757324
Helenenstr. 69 - 45475 Mülheim a.d. Ruhr

www.raum-design-schulz.de | schulz@raum-deslgn-schulz.de

Gegründet 1933

BESTATTUNGSINSTITUT

Tel. 0208/71210 ¦ Fax 0208/756048

preiswert und zuverlässig

24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr dienstbereit.
Übernahme aller Formalitäten

Erd-, Feuer und Seebestattungen
Überführungen im In- und Ausland

Vorsorgeverträge
Hauseigener Aufbahrungsraum

Mitglied des deutschen Bestatterverbandes e.V.

RÖHRICHT
Schildberg 32 • 45475 Mülheim an der Ruhr



Dümptener Bürger 2014

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Dümptenerinnen,
liebe Dümptener,

ich habe heute das Vergnügen, den
Dümptener Bürger des Jahres 2014 zu
ehren. Viele werden mich nicht kennen.

Ich darf mich Ihnen kurz vorstellen. Mein
Name ist Hans-Joachim Libera. Ich be¬
kleide das Amt des Schatzmeisters im
Dümptener Bürgerverein.

Nun aber zum Bürger 2014. Er ist ein
wahres Dümptener Urgestein. Viele wer¬
den ihn kennen, ihn und sein grünes
Wägelchen mit Kartoffeln, Obst, Ge¬
müse und Eiern. Es ist Heinrich Höpp-
ner! Gratulation! Wer ist Heinrich Höpp-
ner? Ich möchte Ihnen einige Meilen¬
steine seines langen und interessanten
Lebens geben.

Heinrich Höppner wurde am 23. Juni
1939 geboren. Er ist mittlerweile 75
Jahre alt und wohnt, wie schon sein
Vater und sein Opa, im Wenderfeld 20.

Heinrich war ein Kriegskind. Sein Vater
wurde im 2. Weltkrieg als vermisst ge¬
meldet und ist vermutlich gefallen. Seine
Mutter fand später einen neuen Lebens¬
gefährten, der Handel mit Kartoffeln
und Eiern trieb. Ein Straßenhändler, aber
noch mit Pferd und Wagen.
Heinrich besuchte die Schildbergschule.
Nach dem Ende der Schulzeit machte
er auf Drängen seiner Mutter eine Lehre
als Kraftfahrzeughandwerker. Nach dem
Abschluss der Lehre und einigen Gesel¬
lenjahren arbeitete er im Geschäft seines
Stiefvaters mit.

Am 18. Sept. 1959 war es dann soweit.
„Höppi" übernahm von seinem Stiefva¬
ter das Geschäft.

Er schaffte ein Transportfahrzeug vom
Typ Matador an und verkaufte in den
Straßen von Dümpten und Heißen Kar¬
toffeln und Eier. Diesem Beruf geht er
bis heute nach - also seit 55 Jahren.

In den besten Zeiten verkaufte er 150-
180 Zentner Kartoffeln in der Woche. Im
Übrigen bezieht er seit 50 Jahren Kartof¬
feln und Eier von denselben Bauern in
Goch und Reeken.

In den 50er und 60er Jahren ging es auf
den Straßen noch gemütlicher als heute
zu. Man traf andere fahrende Händler
wie Milchbauern, Kaltbäcker, Fischer
usw., hielt ein Schwätzchen, trank etwas
und setzte dann seine Tour fort.

Überhaupt wurde damals viel mehr kom¬
muniziert. Höppi, wie ihn Freunde, Be¬
kannte und Kunden liebevoll nennen,
war nicht nur Händler, sondern Ansprech¬
partner, Kummerkasten, Ratgeber, Nach¬
richten-Überbringer, Trostspender usw.,
Höppi heiratete, seine Frau bekam 2
Kinder. Frank, der jüngere Sohn, trat in
seine Fußstapfen und arbeitet bei ihm
im Geschäft, Heinz, der ältere, ist beim
Theater in Oberhausen beschäftigt.
1971 schaffte Heinrich Höppner einen
neuen Verkaufswagen an - einen Hano-
mag Hentschel. Bis heute fährt er mit
diesem Wagen, also seit 43 Jahren. Und
wie er sagt, läuft dieses Gefährt wie ein
„Döppchen", und das schon mehr als
eine Million Kilometer.
Mit den Jahren eröffneten immer mehr
Supermärkte. Viele fahrende Händler
verschwanden von den Straßen. Aber
Höppi hielt durch. Er musste seine An¬
gebotspalette über Kartoffeln und Eier
um Obst und Gemüse erweitern, weil
viele seiner Kunden keine Waren dieser
Art im Supermarkt aus hygienischen
Gründen kaufen wollten.
„Jeder packt dort die angebotenen Wa¬
ren mit den Händen an". Mittlerweile
bietet Höppi auch noch Blumen der Sai¬
son an.

(Fortsetzung nächste Seite)
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Dümptener Bürger 2014 m
Vater und Sohn Frank sind ein einge¬
spieltes Team. Jeder von beiden fährt
zweimal pro Woche zum Düsseldorfer
Großmarkt. Der Tag beginnt dann gegen
2:30 Uhr. Um etwa 3:00 Uhr ist man auf
dem Markt, um bei Händlern des Ver¬
trauens frische Waren einzukaufen. Um
ca.6:00 Uhr ist man wieder in Dümpten.
Dann folgen das Beladen der Fahrzeu¬
ge, die Morgentoilette und das Früh¬
stück. Gegen 9:30 Uhr geht Höppi dann
auf Tour, die erst zwischen 16:00 und
17:30 Uhr endet.

Seine Kunden sind überwiegend älte¬
re Menschen, die auch mal gerne ein
Schwätzchen halten wollen, denen Höp¬
pi aber auch bei Bedarf die Einkaufsta¬
sche in die Wohnung bringt oder einen
Brief mit zum Postkasten nimmt.

Lieber Höppi,
nochmals herzlichen Glückwunsch zum Dümpte¬
ner Bürger des Jahres 2014. Ich denke, ich darf
sagen, dass Dir alle Dümptener für die Zukunft
alles Gute und Gesundheit wünschen, auf dass
Du noch viele Jahre mit Deinem grünen Äutoken
durch unseren Stadtteil fahren und viele von uns
mit Waren versorgen kannst.

Als Auszeichnung möchten wir Dir einen Präsent¬
korb, gespendet von der Firma Edeka, überreichen.

Hans-Joachim Libera

SEIT 1953
IHR SERVICEPARTNER

RADIO NIERHAUS
HiFi • TV • Video • Antennen • Kabelfernsehen

Sat-Anlagen • Betriebsfunk • Chekker • Autotelefon
Beschallungstechnik ¦ Beratung • Verkauf • Service

Aktienstraße 263 • 45473 Mülheim an der Ruhr
Telefon (02 08) 76 60 50

Höppi hat natürlich weitergehende sozi¬
ale Kompetenz. Er engagiert sich bei
den Johannitern und dem Malteser Hilfs¬
dienst, 10 Jahre lang war er ehrenamtli¬
cher Betreuer der ersten Handball-Mann¬
schaft von Tura 05 Dümpten.

Aber er tut auch etwas für sich und sei¬
ne Gesundheit. Da der Verkauf wetter¬
abhängig nur von Mitte März bis Ende
Oktober erfolgen kann, in den Winter¬
monaten besteht Frostgefahr, gönnt er
sich seit 30 Jahren im November einen
Urlaub auf Fuerteventura.

Mitte Februar fährt er dann zum Skifah¬
ren in die Alpen.

Im Übrigen ist er seit 30 Jahren aktiver
Nichtraucher.
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Wandergruppe

Unser Dank gilt Anni und Karl,
die diese Wanderung so wun¬
derbar organisiert hatten.

Heinz Sprenger

Bild 1:
Unsere weibliche Nachhut.
Wandern über Wiesen und Auen -
einfach schön!

Bild 2:
Eine Landschaft wie im Bilderbuch.
Ideal zum Wandern und Rasten

Bild 3:
Urige Kneipen und Hotels. Hier
unser Quartier der Niewerther Hof

Wanderwochenende
in der Gemeinde Raesfeld
Der Wettergott meinte es gut mit uns.
Angenehme Temperaturen, meist Son¬
nenschein und eine wunderschöne Land¬
schaft. Herz, was willst du mehr?

Im August suchten wir, die Wandergrup¬
pe unseres Bürgervereins, die Gemeinde
Raesfeld auf. Raesfeld mag zwar nur ein
Dorf sein, bietet aber eine Vielzahl an
Sehenswürdigkeiten, die das Herz eines
jeden Wanderers höher schlagen lässt.
Von der wehrhaften Steinburg, der Feme
Eiche bis hin zu einer wunderschönen
Wald- und Parklandschaft. All das konn¬
ten wir genießen und abends in urigen
Kneipen und Gasthäusern für den not¬
wendigen Flüssigkeitsausgleich sorgen.

1000 Jahre alt ist dieser Baum im Ortsteil Erle.
Hier hielten unsere Vorfahren im Schatten der
Feme Eiche Gericht.

lei"enl;efi
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MatzUhren	Schmuck
Meisterbetrieb seit 1956

- Eigene Werkstatt -

• Service für
Uhren und Schmuck

• Reparaturen aller Marken¬
uhren, Groß- u. Antikuhren

Goldschmiede -
Reparaturen, Anfertigungen

• Deutsche und Schweizer
Markenuhren

Schmuck, Edelsteine,
Perlen, Diamanten

Mellinghofer Straße 251 • 45475 Mülheim-Dümpten
Telefon (02 08) 720 75 • Telefax (02 08) 720 57

Ecke Heifeskamp [p] Kundenparkplatz
Mo / Dl / Do / Fr von 9.30 - 13.00 Uhr und 15.00 - 18.30 Uhr

Mi + Sa von 9.30 - 13.00 Uhr ¦ Termine nach Vereinbarung möglich!

Seit über 40 Jahren als Meisterbetrieb in Dümpten
Fleischerei Sc Party-Service

«Jürgen Zier
Party-Service

Anne-Frank-Straße 11

Mülheim-Dümpten
Telefon (0208)71496

Wir liefern Ihnen auf Vorbestellung täglich preisgünstig,
auch im Abo, Ihren Mittagstisch.
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Seniorenkaffee

Am Freitag, 10. Oktober 2014 waren unsere Senioren, diesmal im Alter ab 65 Jah¬
ren, zum gemütlichen Beisammensein in die Bürgerbegegnungsstätte eingeladen.
Wie in jedem Jahr sorgten fleißige Helfer des Bürgervereins für die Bewirtung der
Gäste mit Kaffee, Kuchen und sonstigen Getränken.
Als Gäste waren willkommen Hans Schmitz (Kursleiter Mölmsch) und Wolfgang
Bourguignon, die mit sehr unterhaltsamen Texten in Mölmsch Platt zur fröhlichen
Unterhaltung der Runde beitrugen.
Mit ca. 40 Personen hatten wir eine gut besuchte Veranstaltung, auf der sich
manche Dümptener wiedersahen, die sich bereits aus den Augen verloren hatten.

Volkstrauertag 2014

Auch in diesem Jahr hatte der Bürger¬
verein eingeladen zum Gedenken an
die Toten der beiden Weltkriege und an
die Toten der Bundeswehr bei Auslands¬
einsätzen. Die gut besuchte Gedenkver¬
anstaltung fand wieder statt am Mahn¬
mal Barbarastraße, Ecke Schildberg.

tH

1
' 111.

f *
* ' m

Die Gedenkansprache hielt Pfarrer
Manfred von Schwartzenberg von der
katholischen St. Barbara-Gemeinde in
Dümpten.

Der Bürgerverein sowie die Ortsvereine
von SPD und CDU gedachten der Toten
mit Trauerkränzen.

Bernd Lüllau,
Vorsitzender DBV

Hartmut Kraatz,
Schriftführer DBV

Manfred von
Schwartzenberg,
Pfarrer

Als Zuhörer und Trauernde

Friedhofsgärtnerei • Kranzbinderei • moderne Floristik

Blumenstube Jacobs
Meisterbetrieb

Grabpflege und Grabgestaltung • Dauergrabpflege
Trauerfloristik und Dekorationen aller Art

Schildberg 5 • 45475 Mülheim an der Ruhr
Telefon/Telefax (0208) 73125
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Änschlussfinanzierung

Heute die Zinsen
für morgen sichern!

Bachstr. 3-5 ¦ 45468 Mülheim
Tel.: (0208) 445177/3017015
Fax: (02 08) 44 5170/ 30170 40
bernd.koberling@lbs-muelheim.de
www.lbs-muelheim.de

Bausparen
Finanzieren
Immobilien • Bezirksleiter • Immobilien-und Finanzierungsfachmann

^ 	
Individuelle Raum- und Fassadengestaltung	|

Wir bieten Ihnen einen VbM Service seit 30 Jahren,
damit Renovieren für Sie kein Problem mehr ist.

Unsere Leistungen:
•	Beratung und Planung vom Malermeister
•	Planung und Absprache mit anderen Handwerkern
•	Ausräumen und Abdecken (incl. Gardinen, Teppiche u.a.)
•	Saubere und gewissenhafte Ausführung von Malerarbeiten

- auch in Ihrer Abwesenheit -
•	Einräumen nach Beendigung der Arbeiten
•	Ergebnis: saubere, ohne Ärger renovierte Räume

Tel. 0208/750425 • Fax 759372 • www.malerei-molderings.de
•	Tapezierung • Verglasung • Dekorative Techniken • Fassadenschutz und Gestaltung
•	Lackierung • Innenausbau • Betonsanierung	• Umweltfreundl. Beschichtungen



Vereinsverwaltung • SEPA-Lastschrift

Im Jahre 2014 war auch der Dümptener
Bürgerverein gezwungen, den Zahlungs¬
verkehr (Abwicklung von Rechnungen,
Beitragseinzug per Lastschrift usw.) auf
das europäische Standardverfahren
SEPA (Single Euro Payments Area) um¬
zustellen. Dieses Computerprogramm
war in ein Vereinsverwaltungsprogramm
eingebunden. Laut Hersteller sollten
Mitgliederverwaltung und Zahlungsver¬
kehr problemlos miteinander harmonie¬
ren. Kurz gesagt, ein Knopfdruck am PC
und alles ist gut. Dem war leider nicht
so. Neben Programmunverständlich-
keiten und mangelnder Hilfestellung
mussten für jedes Mitglied manuell zu¬
sätzliche Merkmalsfelder, wie z.B. Tele¬
fonnummer, Faxnummer usw., mit Buch¬
staben oder Werten gefüllt werden. Bei
ca. 400 Vereinsmitgliedern eine zeitrau¬
bende Fleißarbeit. Dementsprechend
zog sich die Umstellung des Zahlungs¬
verkehrs bis ins 4. Quartal 2014 hin.
Beim ersten Einzug des Vereinsbeitra¬
ges per neuem Lastschriftverfahren fiel
auf, dass einige Mitglieder ihre Bank¬
verbindungen geändert bzw. aufgelöst
hatten, sodass bei den Betroffenen kein
Beitrag abgebucht werden konnte.

Der Vorstand bittet alle Mitglieder, Ver¬
änderungen, von für den Bürgerverein
relevanten persönlichen Daten, dem
Verein anzuzeigen.

Wir verwenden Ihre persönlichen Daten,
wie beispielsweise Ihren Namen, Ihre
Anschrift, Ihr Geburtsdatum, Ihr Ge¬
schlecht, Ihre Konto- oder Telefonnum¬
mer, Ihre E-Mail-Adresse ausschließlich
für Zwecke der Vereinsverwaltung und
des Beitragseinzuges.

Gemäß § 34 Bundesdatenschutzgesetz
haben Sie das uneingeschränkte Recht
auf unentgeltliche Auskunft über Ihre
durch den Dümptener Bürgerverein ge¬
speicherten Daten sowie gemäß § 35
Bundesdatenschutzgesetz das Recht
auf Löschung oder Sperrung unzulässi¬
ger Daten bzw. das Recht auf Berichti¬
gung unrichtiger Daten.
Auf Antrag sind wir gerne bereit, Ihnen
auch schriftlich mitzuteilen, welche per¬
sönlichen Daten wir von Ihnen gespei¬
chert haben.

Für den Vorstand
Hans-Joachim Libera
(Schatzmeister)

Nachruf

Am 23.8.2014 verstarb im Alter
von 89 Jahren unser Gründungs¬
und Ehrenmitglied Erich Kröhan.
Mit ihm verlor der Dümptener
Bürgerverein ein Mitglied, das
den Verein über Jahrzehnte mit
prägte. Bis ins hohe Alter hat er
es sich nicht nehmen lassen, an
allen Veranstaltungen des Bürger¬
vereins teilzunehmen.

Erich Kröhan, in Berlin am 30.11.24
geboren, zog 1954 nach Mülheim.
Er war Mitglied des Rates der
Stadt Mülheim von 1956 bis 1971.

Von 1966 bis 1990 gehörte er als
direkt gewähltes Mitglied der SPD
dem Landtag an. Der Kontakt zu
den Bürgern war ihm immer wich¬
tig. Seine vielen Ehrenämter be¬
legten dies. Dadurch erfuhr er
aber auch hautnah von den Pro¬
blemen und Wünschen seiner
Mitbürger, die er dann in sein po¬
litisches Handeln einfließen ließ.

Für unseren Stadtteil und seine
Heimatstadt hat er in den Jahr¬
zehnten seines Wirkens vieles
angeschoben und erreicht.

Erich, wir behalten dich in guter Erinnerung. Bernd Lüllau, Vorsitzender
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Was macht eigentlich .

... Günter Weber?

Hoch über dem Horbachtal, in der
obersten Etage eines der Hochhäuser
an der Lerchenstraße, habe ich mich
mit Günter Weber verabredet. Günter
Weber ist Mitglied des Dümptener
Bürgervereins seit 1967 und dessen
Ehrenmitglied. Auf dem Sommerfest
des Bürgervereins und der WIK wurde
er 2007 als Dümptener Bürger des Jah¬
res geehrt. Ich möchte mit ihm über
sein politisches Wirken sprechen und
für die Leser von „Unser Dümpten" ein
wenig über sein Leben erfahren.

Aber zuerst genieße ich vom Balkon im
7, Stockwerk die herrliche Aussicht über
das westliche Ruhrgebiet.
Der Blick schweift über das Horbachtal
und in der Ferne von Duisburg-Rhein-
hausen bis Dinslaken. Günter Weber
wohnt hier seit 1974. Er erzählt von
unzähligen Sonnenuntergängen und
stimmungsvollen Wolkenbildern, die er
hier erlebte und immer wieder fotogra¬
fierte. Auch heute noch genießt er diese
außergewöhnliche Aussicht.
Bei einer Tasse Tee erzählt er mir schließ¬
lich aus seinem Leben: Günter Weber,
am 11. Dezember 1935 in der Mause-
gatt-Siedlung geboren, ist echtes sozi¬
aldemokratisches Urgestein. Sein Groß¬
vater war Bergmann in Sachsen und
schon Sozialdemokrat. Dort wurde er
vom Mülheimer Bergwerksverein für die
Zeche Wiesche angeworben. Sein Vater
war damals 10 Jahre alt, als seine Groß¬
eltern mit sieben Kindern nach Mülheim
zogen.

Seine Mutter stammte aus einer Mülhei¬
mer Köhlerfamilie aus dem Rumbachtal,
die ebenfalls den Sozialdemokraten
nahe stand. Da war es naheliegend,
dass auch der Sohn „rot" wurde. Er
selbst sagt von sich, dass er die fröhli¬
che Art seiner Mutter geerbt habe, die
gern lachte. Die letzten Kriegsjahre ver¬
brachte Günter Weber in Württemberg.

Zurück in Mülheim, meldeten ihn seine
Eltern 1946 bei den Falken an, der Ju¬
gendorganisation der SPD, die in den
Nachkriegsjahren großen Zulauf fand.
Er sollte dort 27 Jahre Mitglied bleiben.
„Eine schöne Zeit", wie er rückblickend
feststellt.

Lernte er dort doch auch seine spätere
Frau Christel kennen. In die Oberschule
durfte er nach dem Willen seines Vaters
nicht. „Das ist nichts für Arbeiterkinder".
Auf seine Frage, warum nicht, sein Schul¬
freund, ebenfalls Kind einer Bergmanns¬
familie, ginge doch auch hin, kam die
Antwort: „Dessen Vater ist auch Ange¬
stellter". So war es damals. Also bewarb
ersieh bei Siemens-Schuckert als Schlos¬
serlehrling im Turbinen- und Generato¬
renbau. Von 250 Bewerbern war er einer
der 25 angenommenen Lehrlinge.
Darauf war er damals sehr stolz, war es
doch zu Beginn der fünfziger Jahre aus¬
gesprochen schwer, eine Lehrstelle zu
bekommen. 45 Jahre blieb er dort, nicht
auf Montage, sondern in der Entwick¬
lungsabteilung für Niederdruckturbinen.
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Was macht eigentlich ... II

Diese Arbeit führte ihn mit seinem Chef
zu Besichtigungen und Kontrollen auf
viele Baustellen in Europa bis hin nach
Wien. Für einen jungen Mann war das
in der damaligen Zeit etwas ganz Be¬
sonderes.

Bereits bei den Falken bewies Günter
Weber Organisationstalent und Bereit¬
schaft, sich für die Gemeinschaft einzu¬
setzen.

Mit 21 Jahren, so früh wie damals mög¬
lich, trat er der SPD bei. Bald übernahm
er dort Funktionen im Ortsverein Heißen.
Erst 24 Jahre alt, bot man ihm 1960 die
Leitung des Jugendheimes an der Nord¬
straße an, das erste Jugendheim in
Dümpten. Dies war ein Ehrenamt, aller¬
dings verbunden mit dem Privileg des
freien Wohnens. Nur musste er dazu
verheiratet sein. Also heiratete er seine
Jugendliebe von den Falken. Fast 15
Jahre blieb er Heimleiter.

Gemeinsam mit seiner allseits beliebten,
immer fröhlichen Frau Christel organi¬
sierte er dort die Freizeitprogramme.
Tagsüber für Jugendliche und abends
oft Filme und Veranstaltungen für die Er¬
wachsenen. Das Fernsehen war schließ¬
lich noch nicht in allen Haushalten üb¬
lich. Die Veranstaltungen waren oft über¬
füllt. Dabei trug seine Frau Christel die
Hauptlast der Arbeit, denn er musste
ja tagsüber Geld verdienen.
Heute sagt er: „Dies war meine schönste
Zeit, trotz der vielen Arbeit".

An dieser Stelle sei erwähnt, dass seine
Frau Christel immer viel Verständnis für
seine politische Arbeit hatte und ihm
den Rücken stärkte. Sie war selbst über
zwei Wahlperioden Bezirksbürgermeis¬
terin der BV 2.

An der Nordstraße wurde er zum Dümp¬
tener und wechselte zum dortigen Orts¬
verein der SPD. Bald wählte man ihn
zum Hauptkassierer und zum stellver¬
tretenden Ortsvereinsvorsitzenden.

Als 1975 die erste Bezirksvertretung
zusammentrat, wird er zusätzlich zu
seiner Ratsarbeit für fünf Jahre Bezirks¬
vorsteher der BV 2, heute Bezirksbürger¬
meister.

Die Funktionen eines Ratsmitgliedes und
des Bezirksvorstehers durfte er nur auf¬
grund eines besonderen Ratsbeschlus¬
ses gleichzeitig ausüben, um der neu
geschaffenen Bezirksvertretung politi¬
sches Handeln „beizubringen".

Bei aller politischen Aktivität, die ergänzt
wurde durch die Arbeit in Ausschüssen
und Aufsichtsräten, blieb sein Lebens¬
mittelpunkt Dümpten. Dieser Stadtteil
war zu seiner Heimat geworden.

Seine politische Karriere nahm in den
sechziger Jahren dann richtig Fahrt auf:
1964 mit Direktmandat in den Rat der

Stadt als jüngster Stadtverord¬
neter. Sechsmal wiedergewählt.

1978 Ehrenring der Stadt Mülheim.
1980 stellvertretender Fraktions¬

vorsitzender der SPD.
1980 Bürgermeister und Vertreter

der OB. Fast 10 Jahre bekleidete
er das Amt.

1990	Landtagsabgeordneter
mit Direktmandat als Nachfolger
von Erich Kröhan.

1991	Vorsitzender des SPD-Ortsvereins
Dümpten-Süd.

1998 Verleihung des Bundesverdienst¬
kreuzes am Bande.

1.6.2000 Abschied von der Politik
nach 26 Jahren Rat, zehn Jahren
Landtag und Bürgermeister.
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Was macht eigentlich ... III

Ihm war es wichtig, den zunehmenden
Individualverkehr dem Menschen unter¬
zuordnen, ohne dabei das Auto zu ver¬
dammen. Die Stadtentwicklung, und
hier insbesondere der öffentliche Nah¬
verkehr, war sein kommunalpolitisches
Hauptbetätigungsfeld. So setzte er sich
beispielsweise ein für den Stadtbahn-
anschluss nach Essen und in Dümpten
für die Verlängerung der Linie 102 bis
zur Borbecker Straße.

Bei der Finanzierung der Mannesman-
nallee half sein guter Draht zum dama¬
ligen Finanzminister Franz-Josef Kniola.
Ihm gelang es, den Minister zu einem
Besuch nach Mülheim zu bewegen und
ihn gemeinsam mit Mitstreitern aus Po¬
litik und Wirtschaft von der Notwendig¬
keit einer Umgehung zur Mellinghofer
Straße zu überzeugen und dafür einen
Landeszuschuss von 80% einzuwerben.

Er plädierte für mehr Fußgängerzonen,
Geh- und Fahrradwege. Ihm, dem no¬
torischen Fußgänger und Radfahrer, der
nie einen Führerschein besaß, ist es
weitgehend zu verdanken, dass das bis
dahin weitgehend unzugängliche Hor¬
bachtal für den Bürger ausgebaut und
zugänglich wurde.

Eine Million Mark wurde in vier Bauab¬
schnitten dort verbaut. Manch ein Ge¬
nosse frotzelte, er habe sich damit nur
eine bequeme Abkürzung zu seinem
Arbeitsplatz bei Siemens schaffen wol¬
len.

Gemeinsam mit Erich Kröhan hatte er
wesentlichen Anteil am Erhalt des ehe¬
maligen Dümptener Bürgermeisteram¬
tes und dessen Umgestaltung zu einer
Bürgerbegegnungsstätte.

Als eines der Gründungsmitglieder der
Gustav-Heinemann-Schule hatte er an
deren Aufbau seinen Anteil.

Für den Bau eines Arztehauses neben
der Schildberg-Apotheke setzte er sich
ein, unterstützt vom Bürgerverein und
den Parteien in der Bezirksvertretung.
Hierfür war neues Baurecht erforderlich.

Der neue Friedhof an der Oberheid¬
straße war Ihm ein Anliegen, auch gegen
anfänglichen Widerstand der Verwal¬
tung, die Bestattungen auf dem Haupt¬
friedhof konzentrieren wollte, konnte der
Friedhof schließlich angelegt werden.

Dies sind besonders herausragende
Beispiele für sein politischen Wirken in
Dümpten. Bezogen auf ganz Mülheim
ließe sich diese Liste erheblich erweitern.

Günter Weber erlebe ich als einen Küm¬
merer, als einen Mann, der sein Wirken
nicht in den Vordergrund stellt. Die Tat
zählt für ihn mehr als viele Worte. Ein
Mensch, der Ruhe ausstrahlt, hinter der
aber eine große Zielstrebigkeit und Be¬
harrlichkeit erkennbar ist, die mancher
vielleicht unterschätzte.

Und was macht Günter Weber heute?

Seit dem Tode seine Frau Christel orga¬
nisiert er sein Leben allein. Erfreut sich,
dass Sohn und Tochter in Mülheim woh¬
nen, seine Tochter direkt auf der anderen
Seite des Horbachtales. Auch freut er
sich über seine beiden Enkelkinder.

Weinliebhaber und Mitglied der Wein¬
bruderschaft ist er bis heute geblieben.
Am kulturellen Leben in der Stadt nimmt
er weiterhin gern teil, so dass man ihm
bei Konzerten oder Aufführungen in der
Stadthalle durchaus begegnen kann.

Sehr geehrter Herr Weber, ich bedanke
mich auch an dieser Stelle für das an¬
geregte Gespräch. In der Gewissheit,
dass Sie Ihrem Dümpten und dem Bür¬
gerverein verbunden bleiben, wünsche
ich Ihnen für die Zukunft vor allem die
nötige Gesundheit.

Bernd Lüllau
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Erinnerungen

Bergbau in Dümpten
Am 29. Juli 1966 wurde mit dem Berg¬
werk Rosenblumendelle die letzte Zeche
in Mülheim an der Ruhr geschlossen.
Seither ist Mülheim ohne Bergbau, ja
die Stadt war nach dem Beginn der Koh¬
lenkrise sogar die erste Großstadt im
Ruhrgebiet ohne Zechenbetrieb.
Damit ging eine bedeutende Tradition
zu Ende. In Mülheim hatte der Bergbau
nämlich sehr früh begonnen. Neben an¬
deren Städten wie Dortmund, Essen
und Witten kann auch Mülheim als eine
Wiege des Ruhrgebietes bezeichnet
werden.

Wo diese Wiege allerdings genau stand,
ist auf Grund fehlender Unterlagen nicht
exakt zu beschreiben. In Sagen wird er¬
zählt, dass ein Bauer in Eppinghofen
1225 beim Pflügen auf schwarze Steine
gestoßen sei. Diese hätten noch lange
nachgeglüht, wenn sie als Mauern um
das Holzfeuer zum Schutz gegen den
Wind errichtet worden waren, und so
hätten die Bauern den Wert der Kohle
erkannt.

Aus sicheren Überlieferungen geht je¬
doch hervor, dass seit dem 16. Jahrhun¬
dert in Meilinghofen Bergbau umgegan¬
gen ist.

Ausgehend von dem uralten Gut Seiler¬
beck an der Mellinghofer- und in Höhe
der Boverstraße haben die Grundbesit¬
zer der Höfe Stollen nach Osten vorge¬
trieben und Kohlen gegraben. Sie haben
aber die Kohlenvorräte nicht nur durch
Stollenbetrieb auf einer Sohle, sondern
durch Unterwerksbau unter der Stollen¬
sohle aus sechs übereinanderliegenden
Flözen abgebaut. Durch spätere Auf¬
schlüsse hat man Unterwerksbaue noch
tief unter der ersten Tiefbausohle ange¬
troffen, die bei 51 Lachter (gleich 106 m
Teufe) lag, was darauf schließen lässt,
dass der Bergbau schon Jahrhunderte
vorher umgegangen sein muss.

Auch in Dümpten wurden zur gleichen
Zeit Stollen aufgefahren und Kohlen da¬
raus gefördert. So wurde um 1750 die
Zeche Hustadt oder Hufstadt erstmals
erwähnt. Mehrere Schurfschächte der
Hustatter Kohlbergsgesellschaft lagen
östlich der Mellinghofer Straße am Zehnt¬
weg, am Hustadtweg und an der Caro¬
linenstraße. In diesem Bereich wurden
später ebenfalls Unterwerksbaue gefun¬
den, so dass der Abbau schon viel frü¬
her begonnen haben muss. Im Jahre
1780 entsteht an gleicher Stelle die
Zeche Caroline. 1810 wird der 47m tiefe
Schacht Therese geteuft und 1813 auf
der Stollensohle bei -23m eine Dinnen-
dahlsche Dampfmaschine zur Bewälti¬
gung der Wasserzuflüsse in Betrieb ge¬
nommen. Die Zeche beschäftigte 1816
bereits 112 Bergleute und war mit den
Göpelschächten Theresia und Alexan¬
der sowie einem Maschinenschacht ein
bedeutendes Bergwerk in der Stadt.

Aber 1820 wird der Betrieb eingestellt,
weil die Wassereinbrüche nicht kurz zu
halten waren. Sie stellten in Dümpten
wegen der zahlreichen Siepken und
Beeken ein besonderes Problem für un¬
sere Vorfahren dar, die besondere tech¬
nische Leistungen erbringen mussten,
um die zufließenden Grubenwasser be¬
wältigen zu können.
Zwei Jahre später entsteht 1822 aus Huf¬
stadt-Caroline die Vereinigte Caroline.
Mit einem zweiten Tiefbauschacht ne¬
ben Theresia wird eine dünne Mergel¬
schicht durchteuft, wodurch Vereinigte
Caroline zu den ersten Zechen im Ruhr¬
gebiet zählt, die Kohlenvorräte unter dem
wasserführenden Mergel abbauten.

1845 erfolgt eine vorläufige Stilllegung.
Berechtsam-Streitigkeiten mit der Nach¬
barzeche Roland führen zu erheblichen
Unruhen auch für die Belegschaft und
die Menschen in Dümpten. Der Bergbau
hatte für sie im Laufe der Zeit eine wach¬
sende Bedeutung als Beschäftigungs¬
quelle erlangt.
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Erinnerungen

1866 wurde die Zeche endgültig stillge¬
legt und die Berechtsame an die benach¬
barten Bergwerke Seilerbeck und Ro¬
land veräußert.

Weiterer Bergbau findet unter Dümpte¬
ner Gebiet seit Anfang des 19. Jahrhun¬
derts von Winkhausen aus statt. Hier
wurde vom Bergwerk Seilerbeck 1811
an der Boverstraße ein erster senkrech¬
ter Schacht bis zu einer Teufe von 48
Lachter (= 100 m) abgeteuft. Von diesem
Schacht Christian aus erfolgte die Auf¬
klärung über weitere Vorräte im Norden
der Stadt unter dem Gebiet von Dümp¬
ten. Der Schacht erreichte 1819 eine
Teufe von 55 Lachter (=115 m).
1834 werden von der „Gesellschaft Ver¬
einigte Sellerbeck" am Winkhauser Tal¬
weg die Schächte Müller und Humboldt
abgeteuft, später folgen die Schächte
Hermann und Gertrud an der Kuhlen¬
straße. Der Abbau weitet sich aus und
erstreckt sich unter das Gebiet zwischen
Eppinghofer, Bruchstraße, Winkhausen
und Denkhauser Höfe. Die Zechen Sei¬
lerbeck sind damals um 1840 die größ¬
ten und bedeutendsten Bergwerke Im
Ruhrgebiet.
Im Jahre 1854 wird auf Dümptener Ge¬
biet ein neuer Schacht abgeteuft. Er
erhält den Namen Garnall nach einem
bedeutenden Bergbauexperten der da¬
maligen Zeit, Berghauptmann Garnall
aus Schlesien.

Von dieser Zentralschachtanlage Neu¬
sellerbeck am Randenbergsfeld erfolgte
der Durchschlag zu den Grubenfeldern
unter Winkhausener Gebiet, wodurch
die Förderung vornehmlich unter Dümp¬
tener Gebiet bis zur Jahrhundertwende
auf 167.000 Tonnen gesteigert und die
Belegschaft auf 716 Bergleute erhöht
werden konnte.

Diese Entwicklung geschah unter der
Leitung des Bergwerksbesitzers Louis
Kannengießer. Er hatte 1886 das Berg¬
werk Sellerbeck gekauft und 1901 auch
die Zeche Roland, die damals noch auf
Dümptener Gebiet stand. Kannengießer
stammte aus einer Essener Bergbaufa¬
milie und besaß neben den Bergwerken
auch eine beachtliche Binnenschiff¬
fahrtsflotte.
Trotz aller Bemühungen wurde jedoch
die Förderung im Jahre 1905 auf den
Zechen Müller/Humboldt und Garnall
eingestellt. Die Zeche Roland wurde von
Kannengießer weiter betrieben und über¬
nahm einen Teil der Dümptener Beleg¬
schaft. Der Abbau unter dem Ortsteil
Dümpten ging damit seinem Ende ent¬
gegen. Die modernen Übertageanlagen
mit einem Malakoffturm brannten vor
dem I.Weltkrieg ab, der Brand soll durch
ein Osterfeuer verursacht worden sein.
Damit warder Bergbau in Dümpten end¬
gültig beendet.

Heinz Wilhelm Auberg - Dezember 2009

Jörg Klees
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Pfingst-Unwetter über Dümpten

Es ist jetzt eine Weile her, aber der ein
oder andere hat das hier vom Nachmit¬
tag/Abend des 09. Juni vielleicht noch
im Ohr;
Amtliche Unwetterwarnung vor schwe¬
rem Gewitter mit extremen Orkanböen,
heftigem Starkregen und Hagel für Stadt
Mülheim an der Ruhr:
Von Westen ziehen Gewitter auf. Dabei
gibt es extreme Orkanböen mit Geschwin¬
digkeiten um 140 km/h (39 m/s, 76 kn,
Bft 12+) sowie heftigen Starkregen mit
Niederschlagsmengen zwischen 30 l/m2
und 40 l/m2 pro Stunde und Hagel mit
Korngrößen um 3 cm.

Es ist ja jetzt schon eine ganze Weile
her, aber wenn man aus dem Fenster
guckt, durch Dümptens Straßen spaziert
oder fährt, durchs Hexbachtal im Be¬
reich der Stadtgrenze Essen/Mülheim
wandert, findet man die Spuren:
An vielen Stellen stehen Baumstümpfe,
liegen immer noch Stapel von Baum¬
stämmen, Ästen und Zweigen. Und die
Motorsägen finden nach wie vor Futter.
Den Friedhof in Oberdümpten und somit
auch viele Grabstellen, hat es schwer
erwischt.

Stark beschädigte Platanen sind inzwi¬
schen gefällt und hinterlassen große
Lücken. Die Wälder im Stadtgebiet sind
zum Teil weiterhin gesperrt und an vielen
Stellen gibt es seit dem Sturm ganz
neue „Fernsichten" und Silhouetten auf
Grund der fehlenden Bäume. Die Hälfte
aller Mülheimer Bäume sind beschädigt
oder ganz zerstört (ca. 20.000). Bürger¬
steige weisen große Löcher auf, wo sich
vorher die Wurzeln mächtiger, zum Teil
auch sehr alter Bäume befanden. Die
vielen Schäden an Häusern, Autos, Stra¬
ßen, Zäunen und in Gärten sind sicher
weitgehend repariert, wenn auch viel¬
leicht noch nicht finanziell reguliert.
Um Pfingsten herum gab es deutsch¬
landweit Temperaturen bis fast 38 Grad
Celsius. Zudem war die Luft sehr feucht.

So kam es auch schon am Pfingstsonn-
tag in Teilen von NRW zu Gewittern,
wie es sie in dieser Heftigkeit (in NRW)
schon lange nicht mehr gegeben hat.
Der Abend des 09. Juni 2014 bleibt uns
sicher noch lange In Erinnerung:
In Mülheim lagen die Temperaturen bei
großer Schwüle an diesem Tag in der
Mittagszeit bei maximal 31 °G. Danach
bis ca. 21 Uhr meist um 29° C. Nach
den Unwetterwarnungen, die tagsüber,
wie auch schon am Vortag, gesendet
wurden, brachen denn auch zur besten
„Tatort-Zeit" Gewitter mit Orkanböen
über uns herein, dass es einem beim
Blick aus dem Fenster angst und bange
wurde. Bei strömendem, fast waage¬
recht „fallendem" Regen blitzte und
krachte es ununterbrochen .

Es war das Ende der ersten Hitzewelle
des Jahres.

Zum Höhepunkt der Gewitterentwick¬
lung im Rhein-Ruhr-Gebiet traten in der
Zeit von 20:54 Uhr bis 21 Uhr Sommer¬
zeit (MESZ) im Raum Düsseldorf 2166
Blitze auf. Das dürfte näherungsweise
auch in unserem Stadtteil so gewesen
sein. Nach Durchzug der Gewitter gin¬
gen die Temperaturen an der Station in
der Mülheimer Innenstadt auf 19 bis 20
Grad Celsius zurück.

Maximale Windstärken (nach Beaufort-Skala)

Bei Orkanböen bis 142,2 km/h (Düssel¬
dorf-Flughafen), 111 km/h in Mülheim-
Innenstadt, 126 km/h in Essen-Brede¬
ney, heftigem Starkregen mit Regenmen-
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gen bis 34,4 Liter pro Quadratmeter in
kurzer Zeit (Essen-Bredeney) und Hagel
bis 5 cm Größe waren leider auch 6 Tote
in unserem Bundesland zu beklagen.
Die Kosten der entstandenen Schäden
in NRW wurden zunächst auf rund 100
Millionen Euro geschätzt. Kurze Zeit
später sprach man von Schäden in Hö¬
he von 600 bis 650 Millionen Euro.

Ausgangspunkt für die starken Gewitter
war ein Hoch, das sich an den Tagen
zuvor von Italien über Süddeutschland
bis nach Polen ausweitete und auch
über das gesamte Pfingstfest halten
konnte. Es sorgte dafür, dass heiße Luft
aus Nordafrika auf ziemlich direktem
Weg über das Mittelmeer hinweg zu
uns gelangte.

Im Zuge dessen fielen in Deutschland et¬
liche Temperaturrekorde. So gab es bei¬
spielsweise mit 37,7 Grad in Rheinau Mem-
prechtshofen (Baden-Württemberg) am
Oberrheindie höchstejemals inDeutsch¬
land gemessene Temperatur in der ersten
Dekade des Junis (Ibis 10.eines Monats).
Gleichzeitig wurde das heißeste Pfingst¬
fest seit mindestens 1961 (vorher liegen
keine vergleichbaren Daten für das wie
Ostern bewegliche Pfingstfest vor) ver¬
zeichnet.

Ausschnitt Bodenkarte, 09. Juni, 02 Uhr MESZ:
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Typische Konvergenzlinien entstehen in Mit¬
teleuropa z.B. bei starker Warmluftadvektion
aus Südwesten in deutlichem Abstand vor
der nachfolgenden Kaltfront und sind meis¬
tens mit starken Gewittern verbunden.

Ausschnitt Bodenkarte, 09. Juni, 20 Uhr MESZ

Weil die heiße Luft über dem Mittelmeer
aber auch viel Feuchtigkeit aufnehmen
konnte, stand der Atmosphäre durch
die zunehmende Schwüle viel Energie
für die Ausbildung kräftiger Gewitter zur
Verfügung. Zuerst unterdrückte der (zu¬
nächst) noch dominierende Hochdruck-
einfluss die Gewitterentwicklung in wei¬
ten Teilen Deutschlands. Die Nordwest¬
hälfte von Deutschland geriet am Pfingst-
wochenende jedoch mehr und mehr in
den Einflussbereich eines sich von Frank¬
reich nähernden Tiefdruckgebietes. Die¬
ses sorgte zunächst für Wolkenbildung
(weil die Luft im Bereich von Tiefdruck¬
gebieten aufsteigt) und im weiteren Ver¬
lauf dann für die Entstehung der Gewit¬
ter. Durch die reichlich vorhandene Ener¬
gie konnten die Gewitterwolken so sehr
mächtig werden und die Wettererschei¬
nungen auch so extrem heftig ausfallen.

Wolkenschirm mit Radarbiid, West-Ost-Aus¬
dehnung Nordsee (Kanai) bis Ostwestfalen,
09. Juni, 21 Uhr MESZ
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Pfingst-Unwetter über Dümpten III

Bereits am Pfingstsonntag (8. Juni 2014)
zogen erste Gewitter über den Nord¬
westen Deutschlands hinweg, auch über
Nordrhein-Westfalen. Verglichen mit dem
Pfingstmontag war das aber nur das
Vorspiel.

Weil die organisierte Struktur der Gewit¬
ter in Form eines „Bow-Echos" (ein
bogenförmiges Radarecho um 20 Uhr
MESZ, siehe unten), das einen Hinweis
auf schwere Gewitterfallböen darstellt,
schlimmste Wettererscheinungen, vor
allem auch hinsichtlich der Windböen,
befürchten ließ, wurde vom Deutschen
Wetterdienst für NRW gebietsweise die
höchste Unwetter-Warnstufe ausgege¬
ben.

Landesweit sind 6 Todesopfer zu bekla¬
gen. Aufgrund der hohen Windgeschwin¬
digkeiten mit Orkanböen stürzten tau¬
sende Bäume um, Häuser wurden be¬
schädigt und es kam zu Stromausfällen.
Polizei und Feuerwehr mussten in NRW
über 20.000 Unwetter-Einsätze leisten.
Damit war es das schlimmste Unwetter
seit dem (Winter-) Orkan Kyrill, der am
18. Januar 2007 auch über NRW hin¬
wegfegte. Die Schäden die „Ela" verur¬
sachte, lagen diesmal allerdings deutlich
höher.

Die Verkehrssicherheit Ist inzwischen
zwar wieder hergestellt, was ebenfalls
für die Wälder gilt.
Betreten trotzdem auf eigene Gefahr -
und Vorsicht ist immer geboten!!!
Wenn der geneigte Leser dieser Zeilen
ein „paar Mark Fuffzig" übrig hat, kann
er unserer Stadt doch evtl. mit einer
Spende helfen.
Die jährlich zur Verfügung stehenden
77.000 Euro, die dem Grünflächen- und
Friedhofsamt zur Verfügung stehen,
reichen hinten und vorne nicht.

Bleibt es bei diesem Jahresbetrag, dau¬
ert die Aufforstung, in erster Linie die
der Straßenbäume, 11 Jahre.

Also dann ...
Hartmut Kraatz

Dass diese nur für seltene, schwerste
Warnereignisse gezogene Alarmstufe
Ihre Berechtigung hatte, zeigte sich
dann im Rückblick am Dienstag.
Der ungewöhnlich Intensive Gewitter¬
komplex über NRW sorgte für Verwüs¬
tungen und Verkehrschaos. Straßen
waren unpassierbar. Flüge fielen aus.

In der am stärksten betroffenen Region
Rhein-Ruhr konnte der Bahnverkehr
auch Tage später zum Teil nicht wieder
aufgenommen werden.

Quellen:

-	Deutscher Wetterdienst (DWD),
Simon Trippier (Vorhersage-
und Beratungszentrale Offenbach).

-	Deutscher Wetterdienst (DWD),
NL Essen, Regionale Wetterberatung

-	Wetterstation der Stadt Mülheim an der
Ruhr (Daten aus 10-Minuten-Werten)

-	WAZ, Lokalredaktion Mülheim, 01.11.2014
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APOTHEKE
Äktienstr. 277

J

SCHLOSS APOTHEKE
Schloßstr. 4-6

HuPaBÄfli Auf dem Bmch 106

Gesund Leben in Mülheim

NEU m NEU m. NEU!!!

Reisebüro
M.Hovestadt
Flug-, Schiffs-, Bahn-,

Bus- und Ctub-Reisen

Telefon (0208) 995906 • Telefax (0208) 995908

Deutsche Post

PARTNER - FILIALE

Telefon (0208) 3787255 ¦ Telefax (0208) 3787256
Denkhauser Höfe 159 ¦ 45475 Mülheim an der Ruhr

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo., Di., Do., Fr. 7.30-13.00 u. 15.00-18.30 Uhr
Mittwoch	7.30-13.00 u. 15.00-18.00 Uhr
Samstag	7.30-13.00 Uhr
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„ELA"

Auswirkungen von „ELA"
in Dümpten
Von der Leiterin des Grünflächenamtes,
Sylvia Waage, erfuhren wir, dass in Dümp¬
ten 46 Einzelbaumstandorte vom Sturm
betroffen sind, von denen 41 für eine Nach¬
pflanzung eingeplant werden.
Die Bäume sind entweder direkt umge¬
stürzt oder wurden wegen ihrer starken
Beschädigungen entfernt. Weitere unge¬
zählte Bäume sind in den Grünanlagen,
auf den Spielplätzen und an den Schulen
und Kindertagesstätten dem Sturm zum
Opfer gefallen. Hierzu liegen Ihr jedoch
keine Zahlen vor.
Besonders betroffen waren hier u.a. die
Grünanlagen Buchenberg, Striepens Weg,
Heiermannstraße und Mellinghofer Straße/

Mühlenstraße, in denen auch teilweise be¬
reits Nachpflanzungen in diesem Herbst-/
Winterhalbjahr erfolgen.
Z.B. werden in diesem Herbst in der Grün¬
anlage Mellinghofer Straße/Mühlenstraße
5 Ahorn und 2 Birken, in der Grünanlage
Horbachtal 3 Rotahorn als Ersatz nach
Ela gepflanzt. Insgesamt werden im Auf¬
trag ihres Amtes 27 neue Bäume in 2014
in Dümpten gepflanzt.
Auch im Wittkampbusch, Horbachtal, Hex¬
bachtal und dem Randenbergtal mussten
viele Sturmschäden entfernt werden.

In den Bereichen der Grünanlagen Witt¬
kampbusch, Horbachtal und Hexbachtal
gibt es forsteingerichtete Flächen, die sich
in der Zuständigkeit der Oberförsterei be¬
finden.

Vor der Keingartenanlage.
Hier hatte der Sturm
leichtes Spiei, der Baum
war bereits faul.
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Blumen
Friedhofsgärtnerei
Fleurop-Kranzbinderei
Dekorationen

Gärtner & Floristen

Talstraße 6
45475 Mülheim-Dümpten

(02 08) 7 32 95

Beslalleri

e rsteege n

Nor cistr aße41

45475 Mülhel m a,n	Do mpten

® 0208M3 43 38

¦ //	-p	4	>	•
o '' yp wvv._ I e rs ie

Termine nur nach Vereinb

med. Fußpflege & Kosmetik

Jutta Baumgarten

Denkhauser Höfe 134
45475 Mülheim-Dümpten

Telefon (0208) 75 9184
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„ELA" II

Im „Hexbachtal" und am Gänseweg wütete der Sturm besonders stark.
Dieser flach wurzelnde Baum am Hexbachtal hatte keine Chance.

Schildberg-Apotheke
Apothekerin Sabine Epe

ü Ärzte- und Apothekenhaus

Schildberg 19
45475 Mülheim an der Ruhr

Telefon (02 08) 710 41
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Bestattungen
^ Friedhofsgärtnerei

Tersteegen
f rie d ho fs g ä rt ne re i tersteegen

Seit drei Generationen im Dienst der Natur

Grabgestaltung, Grabpflege und Dau er grab p f le ge

Gra b p f lege auf den M ü I h ei m er F ried h Öf en und z .lt. d es

U r nen ge m el nsch aftsgrabes in MH-Dü m pten

(ww-.-..,,,,.	. I,	)

Partnerbetrieb der Rh ei n I s c h e n "F reu ha n ds te I I e Cj rn b I I für

Da uerg ra bpflege

8 0208- 76 67 72

Gärtn erm e ister W. Tersteegen

Nordstraße 41

45475 Mülheim an der Ruhr

Kronen Apotheke
apotheker han nu uwe kratz

mellinghofer strasse 273
45475 mülheim an der ruhr

telefon (0208) 9957212
telefax (0208)9957213

www.kronen-apotheke-mh.de

Seit 1905 in > unserem Dümpten <
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Erinnerungen

Bergsenkungen
unter Oberdümpten
Spreche ich mit Dümptenern, erinnert
sich kaum einer daran, dass in den fünf¬
ziger Jahren Bergsenkungen in Ober¬
dümpten die Gemüter heftigst erregten.
Wer in alten Zeitungsberichten blättert,
findet die Ursachen. Am 25.02.1956 schrieb
die WAZ: „Das riesige Grubenfeld des Mül¬
heimer Bergwerkvereins erstreckte sich
zur Hälfte auf Essener und Mülheimer Stadt¬
gebiet. Im Zuge des jahrelangen Abbaus
von Ost nach West erreichte der MBV vor
etwa zwei Jahren unter Dümpten drei ab¬
bauwürdige Flöze, die früher einmal zu
einem anderen Unternehmen gehörten."

„Die Lage erwies sich als so ideal, dass
wir unter keinen Umständen auf den Ab¬
baudervorgefundenen Qualitätskohle ver¬
zichten können", sagte Dr. Müller, der Berg¬
werksdirektor. Allerdings lagen diese Flöze
nur bis zu 100 m unter Gelände. Die Kohle
wurde auf der Zeche Rosenblumendelle
in Heißen zu Tage gefördert.

Die „WAZ" titelte einen Tag später am
26.02.1956: „Tragfähiges Deckgebirge
schützt Dümpten vor starken Bergsen¬
kungen". Damit war eine 80 m dicke Mer¬
gelschicht gemeint. Wesentlich aggres¬
siver schrieben die Ruhrnachrichten be¬
reits am 24.02.1956: „Alle Häuser sind
aus dem Lot. Erregung in Dümpten wächst,
Bergschäden nehmen zu, Versorgungs¬
leitungen brechen" und weiter: „Das erst

1 Jahr alte Gemeindehaus Schildberg 1
weist schon starke Risse auf. Im Haus
Schildberg 19 ist dieser Tage das Keller¬
gewölbe eingebrochen...".

Nach Angaben des MBV sollten dieSen-
kungen nur bis zu 50 cm betragen und
zwar im Bereich Talstraße, Wittkampstr.,
Schildberg. Dem war wohl nicht so, denn
am 28.03.1956 schrieb die WAZ: „Unter
der Eichholzstraße wankt der Boden".
Das Haus Nr. 13 war so brüchig geworden,
dass es abgerissen werden musste.
(Übrigens begann etwa zur gleichen Zeit
der Ausbau des dort vorhandenen Feld¬
weges zu einer befestigten Straße). Der
MBV schaltete auf stur und erklärte, es
könne sich nicht um Bergsenkungen han¬
deln, da unter dem Gebiet der Eichholz¬
straße nicht abgebaut werde. Die Schäden
seien auf Kriegseinwirkungen und auf
die Tatsache zurückzuführen, dass den
Häusern die entsprechenden Fundamente
fehlten. Dies war damals ein vielfach ge¬
brauchtes Argument des MBV, um Berg¬
schäden abzuwehren.
Für die betroffenen Bewohner waren es
schlimme Jahre, in denen Gas- und Was¬
serrohre platzten, sich plötzlich Risse in
den Wänden auftaten und sich der Fuß¬
boden wölbte. Und dazu vernahm man
den „Berggeist", sein Hämmern und Krat¬
zen sowie um die Mittagszeit Detonationen
in der Tiefe unter den Häusern.
(Nachzulesen im Stadtarchiv)

Bernd Lüllau

Hermann Stolz
Inh. H. u. A. Stolz

Klempnerei • Installation • Gasheizungsanlagen
Zentralheizungs- und Lüftungsbau über 30 Jahre
Funk-Kundendienst	Ausstellungsraum

Eppinghofer Straße 96 • 45468 Mülheim an der Ruhr
Telefon (0208)476614 • Telefax (02 08) 47 02 50
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ncl Konditor-SPe

Kahrjger
Mellinghofer Straße 222 • Telefon (02 08) 7 04 92

RICHRRD
Dachbau

Dacheindeckungen
Dachgeschoss-Ausbau
Solar-Technik
Flachdachsanierung
Balkon-Verbreiterung
Fassadenbekleidung
Dachinspektion
per Minicopter

, Alles aus Meister-Hand

Gut bedachte Lösungen für Ihr sicheres und schönes Zuhause.

Manfred Richard Dachbau GmbH
Hustadtweg 65 ¦ 45475 Mülheim an der Ruhr

Telefon (0208) 753277- Fax (0208) 753848
E-Mail: Service@Richard-Dachbau.de
Internet: www.Richard-Dachbau.de
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Dümpten aktuell

Ampel Auf dem Bruch -
Denkhauser Höfe
Haben Sie bemerkt, dass in Richtung
Mellinghofer Straße die Ampel „Auf dem
Bruch" denVerkehrsfiuss wesentlich we¬
niger unterbricht? Wir fragten nach beim
Amt für Verkehrswesen und Tiefbau. In
der Vergangenheit hatten wir wiederholt
die Verwaltung gebeten, eine verkehrs¬
gerechtere Schaltung einzurichten.
Nun die Antwort: im Sommer 2014 ist
in der rechten Fahrspur der Straße „Auf
dem Bruch" eine Kontaktschleife verlegt
worden, die eine bedarfsgerechte Am¬
pelschaltung ermöglicht.

Erstgabes Beschwerden, da zu bestimm¬
ten Zeiten die Grünphase für Fahrzeuge
aus der Siedlung zu kurz bemessen war.

Längere Staus waren die Folge.
Die Schaltzeiten wurden optimiert. Aller¬
dings fu(a)hren immer wieder Fahrzeuge
nicht weit genug vor die Ampel, so dass
der Kontakt nicht auslöste.

Inzwischen hat sich aber wohl der Ver-
kehrsfluss eingespielt.

Vielen Dank an die Verwaltung.

Krankengymnastik- und
Massagepraxis Dümpten
Anette Leimbach • Physiotherapeutin

Manuelle Lymphdrainage • Fußreflexzonenmassage

Termine nach Vereinbarung

Mellinghofer Str. 228 • 45475 Mülheim • Tel. 75 4876 • Parkplatz auf dem Hof

¦priick#*'6'1'
sevtl?03

Offsetdruck
Endlosdruck
Digitaldruck
Reliefdruck

FniEdnich HgMer NacUF.
Imb. ManFrecI aus cIem Ka/ime/v

Ihr Druck-Partner für:
• Broschüren ¦ Familiendrucksachen
- Festschriften ¦ Geschäftspapiere
¦	Endlos - Computerformulare
¦	Handzettel ¦ Kataloge ¦ Plakate
Prospekte ¦ Stempel aller Art

Postfach 101128
45411 Mülheim an der Ruhr
Fon (0208) 471172
Fox (0208) 478822
mail@ kotier- druck, de
www. kobler- druck, de
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Moderne Maler- u. Tapezierarbeiten
• UUärmedämmung
• Fassadenanstrich

• Verglasung
• ßodenverlegung

Marktstraße 103/Eingang Soarstr. • 46045 Oberhausen
Telefon (02 08) 211 53 ¦ Telefax (0208) 854022

Attraktiver Senioren Service

Kurt van Straalen
Mein Seniorenservice widmet Ihnen Aufmerksamkeit, wenn
andere Mitmenschen keine Zeit mehr für Sie übrig haben.

Begleitung, Beratung, Betreuung und Hilfsbereitschaft im
heutigen Alltag ist für mich selbstverständlich.

Ihr idealer Partner für die Aktivitäten des täglichen Lebens.

Machen Sie den ersten Schritt und rufen Sie mich an, die
nachfolgenden Schritte können wir nach Absprache gemeinsam
unternehmen!

Telefon: 0208/ 74 05 779
45475 Mülheim an der Ruhr, Bonnemannstr. 5, Mail: kvst@gmx.de
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Bauernhöfe, Siedlungen, Landschaften

Bierbrauen in Dümpten:

„Dümptener Wasser 1164"
Arnold Brusius, der von einem Hof in
Dümpten die Nachbarschaft und die nähe¬
re Umgebung vor gut 200 Jahren mit Bier
versorgte, hätte mit „Dümptener Wasser
1164" werben können. Denn sein Hof trug
die Dümptener Hausnummer 1164. Heute
läge die Brauerei an der Oberheidstraße
121.
Bierbrauen hat in Mülheim Tradition. Die
frühesten schriftlichen Hinweise auf eine
Brautätigkeit in der Stadt gibt eine Urkun¬
de aus dem 13. Jahrhundert. König Hein¬
rich verlieh dem Kloster Saarn das Recht,
in Duisburg kostenlos die Grut für das
Klosterbier zu beziehen. Grut war die
Würze, die im Mittelalter zur Herstellung
des Bieres benötigt wurde. Hauptbestand¬
teile waren Gagenkraut und wilder Ros¬
marin.

Im 14. Jahrhundert begann der Hopfen
die Grut als Bierwürze abzulösen. Das
Reinheitsgebot, das Herzog Wilhelm IV.
von Bayern 1516 erließ, sah erstmalig vor,
dass ausschließlich Gerste, Hopfen und
Wasser für die Bierherstellung benutzt
werden durften. Die Hefe ist noch uner¬
wähnt, denn sie wurde damals noch nicht
gezielt eingesetzt. Man war beim Gärpro-
zess ausschließlich auf die in der Luft be¬
findlichen Hefen angewiesen. Das Rein¬
heitsgebot war zwar für Bayern erlassen
worden, hatte also in unserer Region keine
Gültigkeit. Trotzdem finden seitdem die
Regeln des Reinheitsgebotes auch in an¬
deren deutschen Ländern weitgehend An¬
wendung.

Im 18. Jahrhundert erließ Christian Rein¬
hard, Graf zu Leinigen-Dachsburg, als Re¬
gent der Herrschaft Broich von 1718 bis
1766 eine Zunftordnung für die Bierbrauer
in „unseren Land- und Herrschaften".

Dass eine entsprechende Zunftordnung
auch für die Herrschaft Broich und damit
für Mülheim an der Ruhr existierte, ist
nicht anzunehmen. Denn eine Zunftord¬
nung setzt voraus, dass es eine Zunft,
zumindest aber einige Handwerker gab,
die den gleichen Beruf in der Region aus¬

übten. Bis zum Beginn des 16. Jahrhun¬
derts aber ist der Beruf des Bierbrauers
in der Herrschaft Broich nicht nachweisbar.
Sicher gilt dies auch noch bis ins 18. Jahr¬
hundert, denn das Brauen war eine Tätig¬
keit, die zum Berufsbild der Wirte gehörte,
aber nebenberuflich auch von Bauern und
Bürgern zur Deckung des Eigenbedarfs
ausgeübt wurde.
Doch auch ohne Zunft waren die Bierbrau¬
er der Herrschaft als Steuerzahler sehr
willkommen. Bevor der Brauer sein Malz
zum Schroten in die Mühle gab, hatte er
die „Malzakzise" zu entrichten. Das war
eine indirekte Steuer, deren Erhebung
häufig verpachtet wurde.
Wann die ersten Brauer in Dümpten auf¬
traten, lässt sich nicht genau nachweisen.
Im „Verzeichnis der 1819 im Steuerbezirk
Mülheim an der Ruhr vorhandenen Bier-
brauereien"tauchten in Dümpten zwei Brau¬
ereien auf. Die eine war die von Heinrich
Kaiser, die andere die von Arnold Brusius.
Beides waren offensichtlich Kleinstbraue¬
reien. Über die Brauerei Heinrich Kaiser
gibt es keine weiteren Ausführungen. Über
die Brauerei Arnold Brusius sind uns zu¬
mindest einige wenige Nachrichten über¬
liefert.

Arnold Brusius bewirtschaftete Anfang
des 19. Jahrhunderts seinen in Dümpten
„in der Oberheiden" gelegenen Hof, auch
„Brüskes-Gut" genannt. Die Anschriften
in Dümpten wurden damals noch nicht
nach Straßen und Hausnummern auf¬
geführt, sondern waren durchnummeriert.
So trug das Brusius-Anwesen die Dümp¬
tener Nummer 1164. Zu dem 24 Morgen
umfassenden Hof gehörte auch ein Brau¬
haus, das bei der 1819 erfolgten Aufnahme
der Brauerei- und Brennereiausstattung
einen 15 Ohm fassenden Braukessel und
eine ebenso große Gärbütte aufwies. Das
entspricht einem Fassungsvermögen von
2.061 Litern. Arnold Brusius verfügte damit
über den drittgrößten Braukessel in Mül¬
heim. Es ist von daher anzunehmen, dass
er nicht nur für den bäuerlichen Eigenbe¬
darfgebraut hat, sondern auch ganz Dümp¬
ten und die Umgebung mit Bier versorgt
hat.
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pflegepottner
Kranken- und flltenpPlege GmbH

... angenehm anders!

Mit unserer jahrelangen Erfahrung bieten wir Ihnen
ein umfangreiches Angebot an Pflege- und Service-
Leistungen:

^	Kranken- und Altenpflege
O	Behandlungspflege
O	Hauswirtschaftliche Hilfen
^	Serviceleistungen nestor
^	Senioren-Wohngemeinschaften
^	Intensivpflege
^	Familienhilfe
!=>	Beratung

Lassen Sie sich individuell und persönlich
beraten!

Wir kommen gerne zu Ihnen.

Telefon 0208 449997
Hingbergstr. 319 • 45472 Mülheim an der Ruhr

www.diepflegepartner-mh.de



Bauernhöfe, Siedlungen, Landschaften

Nach dem Tod des Arnold Brusius im
Jahre 1832 übernahm sein Sohn Wilhelm
Brusius den Hof. Im Auseinandersetzungs¬
verzeichnis der Erben und auch in Pfand-
und Schuldverschreibungen der folgenden
Jahre findet auch das Back- und Brauhaus
besondere Erwähnung.
Der Hof hatte später die Anschrift Dümp¬
ten 12, dann Dümpten I1101 und schlie-
lich, mit Einführung der uns heute bekann¬
ten Straßen und Hausnummern, Ober¬
heidstraße 121. Heute ist das Brusius-
Grundstück eine unbebaute Wiese zwi¬
schen den Hausnummern 125-127 und
119 (in Höhe der Haltestelle „Frintroper
Straße" der Buslinie 136).
Bis wann im Brauhaus des Brusius-Hofes
Bier gebraut wurde, lässt sich nicht mehr
ermitteln. Doch muss die Einstellung des
Braubetriebes noch vor 1873 erfolgt sein,
denn im Verzeichnis der Brausteuer zah¬
lenden Betriebe von 1873/74 taucht der
Brusius-Hof als Braustätte nicht mehr auf.

Wahrscheinlich ereilte die Brusius-Brauerei
das gleich Schicksal, das viele Brauereien

zu eben dieser Zeit zur Aufgabe zwang.
Von den im 19. Jahrhundert gegründeten
oder aus den zumeist bäuerlichen Brau¬
stätten des 18. Jahrhunderts hervorgegan¬
genen Brauereien wurden die meisten
noch vor 1900 wieder geschlossen. Es
handelte sich bis zur Mitte des 19. Jahr¬
hunderts überwiegend um Hausbrauerei¬
en, das heißt, das Bier wurde vor allem
zum Ausschank oder Verkauf in der eige¬
nen Gaststätte gebraut. Der Wirt war zu¬
meist auch Brauer, nur selten wurde zu¬
sätzliches Personal beschäftigt. Erst all¬
mählich gingen einige Brauer dazu über,
auch für andere Wirte zu brauen.
Viele dieser Kleinstbrauereien stellten den
Braubetrieb ein, weil sie im Zuge der auch
im Brauwesen einsetzenden Industrialisie¬
rung nicht mehr konkurrenzfähig waren.
Sie waren im Gegensatz zu den größeren
Betrieben nicht in der Lage, teuere Inves¬
titionen in Dampfmaschinen und Kühlag¬
gregate vorzunehmen. Daher blieb vielen
auch der Wechsel zur ganzjährigen Pro¬
duktion von untergärigem Bier verwehrt.

Hugo Hemb
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Dümpten aktuell

Damaschkeweg bleibt
Durchgangsstraße
Der DBV griff eine Idee auf, den Da¬
maschkeweg von den Kfz. zu entlasten,
die aus der Nikolaus-Ehlen-Straße kom¬
mend die Straße als Abkürzung zur
Oberheidstraße nutzen.

Hintergrund ist, dass viele junge Familien
zugezogen sind und Kinder auch auf
der Straße spielen. Deshalb der Vor¬
schlag an die Verwaltung, an der Ein¬
mündung der Nikolaus-Ehlen-Str. in den
Damaschkeweg nur Linksabbiegen zu¬
zulassen.

Verwaltung und die BV 2 lehnten diesen
Vorschlag mit der Begründung ab, der
Damaschkeweg sei eine innerörtliche
Straße, die grundsätzlich in beide Rich¬
tungen befahren werden dürfe.

Das Spielen sei außerdem auf öffentli¬
chen Straßen verboten.

Leere Mülltonnen
versperren Gehwege
Vereinsmitglieder beklagten sich, dass
die Mülltonnen nach dem Entleeren von
der Müllabfuhr auf den sehr schmalen
Gehwegen achtlos abgestellt werden.
Wer trägt die Verantwortung, wenn da¬
durch dem auf die Fahrbahn auswei¬
chenden Fußgänger etwas passiert?
Bedeutet es wirklich so viel Mehrauf¬
wand, die Tonnen kaum einen Meter
weiter auf das Grundstück zurückzu¬
rollen? Das Problem wurde vom DBV
auf einer Sitzung der BV 2 vorgetragen,
fand dort aber leider kaum Verständnis.
Wir hoffen dennoch auf einen entspre¬
chenden Hinweis der Verwaltung an die
MEG und andere Entsorger.

Nachsatz: Inzwischen erhielten wir die
Mitteilung, dass Herr Vermeulen das
Thema in der Verwaltung diskutieren
lässt, um eine Lösung zu finden.

^ef Düinptener Bauernhof
Mehr als nur Erdbeeren !

Und das kann unser Familienbetrieb auch noch:

Leckere Kartoffeln
Kräftiges Bauernbrot

Schmackhafter Kuchen

Blumen
Obst und Semüse
Seschenkartikel

...und vieles mehr...

Wir freuen uns auf Sie!

Familie in der Beeck - Bonnemannstr.66 - 45475 Mülheim
Öffnungszeiten:

Fr. 13:00 Uhr bis 18:30 Uhr
Sa. 9:00 Uhr bis 13:00 Uhr
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Dümpten aktuell

„Cafe de! So/"
plant in Dümpten
Im Sommer 2014 wurde erstmals die
Planungsabsicht der Restaurantkette
Cafe del Sol öffentlich diskutiert, an der
Ecke Oberheldstraße - Aktienstraße,
zwischen der Wendestelle der Straßen¬
bahn und der Tennishalle, ein Restau¬
rant zu errichten.

Wir fragten nach dem Sachstand:
Am 06.05.2014 begann mit dem Elnlel-
tungbeschluss zur Änderung des Be¬
bauungsplanes das Planverfahren.

Die 2.Stufe des Planverfahrens beginnt
mit dessen Auslegung und der Bürger¬
beteiligung. Um diesen Schritt einzulei¬
ten fehlen bislang noch Gutachten, bei¬
spielsweise zum Umweltschutz, Arten¬
schutz, Ausgleichsgrün und welches
Grün erhalten bleibt. Die Planer stehen
im engen Kontakt mit dem Planungsamt
der Stadt.

Wenn alles gut läuft, erscheint uns
folgender Zeitplan realistisch:
-	Auslegung der Pläne mit

Bürgerbeteiligung Mitte 2015.
-	Rodung der Flächen Ende 2015.
-	Baubeginn 2016 und

Fertigstellung Ende 2016.
Wir lassen uns überraschen.

Die Planung für das „Cafe del Sol" in Dümpten
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Fußweg zur Seilerbeckbrücke

Fußweg zur Sellerbeckbrücke ern

Seit 2011 war es ein Anliegen des DBV,
den Fußweg von der Kleingartenanlage
Randenbergs Feld zur Sellerbeckbrücke
zuerneuern. Mit Unterstützung der BV 2
gelang es 2013/14 dieses Vorhaben zu
verwirklichen.

Der Umfang der Instandsetzung wurde
sogar noch auf Anregung aus der Politik
auf den Weg um die Kleingartenanlage
ausgeweitet. Allen, die sich für dieses
Vorhaben eingesetzt haben, vielen Dank.

Der Weg zur Sellerbeckbrücke
vor und nach der Instandsetzung

Merunpateller

(PtetscfimQm
Mühlenstraße 62

45473 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208/762429

Tel. privat 0208/750440

Öffnungszeiten: Montag geschlossen
Dienstag - Freitag von 8.00 -18.00 Uhr ¦ Samstag von 8.00 -12.30 Uhr
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Dümpten aktuell

Mit dem Fahrrad zur Straßenbahn
In unserer Stadt wird viel über den ÖP-
NV diskutiert. Vorschläge, diesen attrak¬
tiver zu machen, werden gesucht. Uns
waren Fahrräder aufgefallen, die an der
Haltestelle der Linie 102 „Auf dem Bruch"
„wild" abgestellt wurden. Bewohner nutz¬
ten offensichtlich ein Park + Ride System
zwischen Fahrrad und Straßenbahn.

Eine gute Idee, die weitläufigen Wege
aus den Siedlungen mit dem Fahrrad
zu überbrücken, um dann mit der StraBa
schnell und bequem zum Arbeitsplatz
zu gelangen!
Diese Idee könnte Nachahmer finden,
wenn Abstellplätze für Fahrräder an ge¬
eigneten Haltestellen angeboten wür¬
den. Als Versuch könnte die Haltestelle
„Auf dem Bruch" dienen. Vielleicht ein
Modell für ganz Mülheim?!?

Wir schickten unseren Vorschlag am
24.12.2012 an die BV 2, die diesen an
das Amt für Verkehrsmanagement wei¬
terleitete.

Mehrmals fragten wir nach, schriftlich
und mündlich. Bedarf war ja erkennbar.
Wir stießen auch auf großes Interesse.
Nur wollte man warten, bis die MVG an
dieser Haltestelle geplante Gleisbauar¬
beiten ausgeführt hat.
Wir warten bereits drei Jahre! Wir warten
auf eine von den Kosten her kaum nen¬
nenswerte Investition. Einfache Fahrrad¬
ständer, für anfangs vielleicht vier Fahr¬
räder, mit Erdankern befestigt. Ein Stand¬
ort lässt sich finden. Es sollte ein Ver¬
such sein, wie ein derartiges Angebot
angenommen wird.

Ob es zum Frühjahr endlich klappt?

An der Haltestelle „Auf dem Bruch" abgestellte Fahrräder
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Drogeriemarkt Rossmann schließt

Ein herber Schlag
für Oberdümpten.
Rossmann schließt seine Filiale an der
Oberheidstraße, nicht wegen roter Zah¬
len, sondern weil die Filiale nicht in das
Firmenkonzept passt. Sie ist zu klein,
um das Vollsortiment der Firma anbieten
zu können.

In einem persönlichen Schreiben an
Herrn Dirk Rossmann zeigte sich der
Dümptener Bürgerverein tief enttäuscht
über die Schließung der Filiale. Wir
fürchten negative Auswirkungen auf die
Nahversorgung dieses Stadtteils und
den schleichenden Niedergang unseres
kleinen Stadtteilzentrums. Als eine viel¬
leicht neue Geschäftsidee brachten wir
sogar eine Kooperation mit derTheodor-
Fliedner-Stiftung ins Gespräch.

Hier die ablehnende Antwort
aus der Rossmann-Zentrale:

Sehr geehrter Herr Lüllau,
für Ihr Schreiben an unseren Unterneh¬
mer Dirk Roßmann bedanken wir uns.
Über Ihr Interesse an unserer Filiale in
Mülheim freuen wir uns und begrüßen
Ihr Engagement für Ihren Stadtteil.
Jährlich schließen wir bundesweit etwa
50 Märkte. Ziel ist dabei auch die kon¬
tinuierliche Verbesserung unseres Filial¬
netzes.

So bemühen wir uns, unseren Kunden
größere Einkaufsflächen und beste Stand¬
orte zu bieten.

Ebenso verhält es sich bei der Schlie¬
ßung in Mülheim: Mit 230 m2 ist dieser
Markt deutlich zu klein für unser inzwi¬
schen sehr umfangreiches Sortiment.

Mit unseren Märkten in der Aktienstraße
279, der Steinkampstraße 49, der Hing¬
bergstraße 373, der Düsseldorfer Straße
59-61 sowie der Schloßstraße 8-10 ist
die Versorgung der Mülheimer mit Dro¬
geriewaren dennoch gut gesichert.

Obgleich wir die Einsatzfreude des Bür¬
gervereins und der Theodor-Fliedner-
Stiftung sehr positiv bewerten, werden
wir von unseren Schließungsplänen nicht
abweichen und hoffen auf Ihr Verständ¬
nis. Als großer Filialist mit mehr als 1.850
Märkten bundesweit können wir leider
für einzelne Standorte keine Franchise-
Konzepte oder individuelle Lösungen
anbieten, da der Betrieb jeder einzelnen
Filiale in ein großes Netz mit standardi¬
sierten Abläufen eingebunden ist.

Mit freundlichen Grüßen aus Burgwedel
Annika Lingner
Referentin
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Eigentümer der Immobilie ist der SWB.
Ein Nachmieter wird noch gesucht.

ÜARNMfH
ENTSORGUNG 4-VERWERTUNG

ESSEN • MÜLHEIM ¦ DUSSELDORF

Geitlingstr. 101
45472 Mülheim an der Ruhr
® 02 08/99 32 90 ¦ ä 0208/9932 922
www.harmuth-entsorgung.de

E-mail: harmuth@harmuth-entsorgung.de
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... Baum und Bänke

Die Mellinghofer Straße prägt den Stadt¬
teil Unterdümpten. Jede Art der Aufwer¬
tung ist dort willkommen. Wir ließen
deshalb im Dezember 2013 auf der Grün¬
fläche vor dem Hotel Kuhn eine ca. 3,5 m
hohe Rotbuche pflanzen. Dieser Baum,
einmal groß geworden, soll mithelfen,
ein freundliches Bild von der Einfahrt in
die Mellinghofer Straße zu vermitteln.
Zusätzlich stellte das Grünflächenamt
in unserem Auftrag an diesem belebten
Verkehrsknoten eine Bank auf. Beson¬
ders freut uns, dass diese Bank gern ge¬
nutzt wird. Eine weitere vom Bürger¬
verein gestiftete Bank steht jetzt auch
an der Ecke Schildberg/Barbarastraße
gegenüber der Grundschule und dem
Kindergarten auf halber Höhe des steilen
Schildberges.

Ein Ehepaar aus der Hildegardstraße
freut sich über die neue Bank.
Im Hintergrund die vom DBV gestiftete
Rotbuche.

Reisebüro

(/rfau/rum A-£

Denkhauser Höfe 196
45475 Mülheim an der Ruhr

Telefon 0208/757606
www.reisebuero-spree.de
info ©reisebuero-spree. de

Als zertifiziertes Gesundheitsreisebüro
können wir ein vielfältiges Angebot im
Bereich Gesundheitsreisen, Präventations-
reisen, Rund- u. Fernreisen mit ärztlicher
Begleitung vorlegen.
Informationen rund um Ihre Reise für
Impf- und Reisemedizin bieten wir
ebenfalls an.

GEPRÜFTES
GESUNDHEITSREISEBÜRO
Beratung ¦ Kompetenz ¦ Sicherheit

^ * Travel Health
' ; NETWORK
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Verschiedenes
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Die Umschlagvorderseite des letzten „Dümptener Bilderbogens"



Verschiedenes

Dümptener Bilderbogen 3 • Fotos gesucht

In zwei Heften des „Dümptener Bilder¬
bogen" haben engagierte Mitglieder des
Bürgervereins vieles über die Geschich¬
te unseres Stadtteils und des Bürger¬
vereins im 20. Jahrhundert in Wort und
Bild dokumentiert. Sie fanden dabei tat¬
kräftige Unterstützung auch außerhalb
unseres Vereins.

Die letzten beiden Fotos im Dümptener
Bilderbogen 2 stammen aus 1967 bzw.
1963 und zeigen den Ausbau der Ober¬
heidstraße sowie den Anne-Frank-Platz.
Seither hat sich Dümpten weiter entwi¬
ckelt.

Der Vorstand des DBV möchte deshalb
den Versuch starten, einen neuen Bil¬
derbogen aufzustellender mit Fotos und
Berichten an das Jahr 1967 anknüpft.
Die Geschichte des Bürgervereins ist
im Bilderbogen 2 bis 1996 beschrieben.
Um diese zu ergänzen hilft die Schrift
zum fünfzigjährigen Jubiläum des DBV
im Jahre 2010 von Dirk Holger Hübner.
Wer die Bilderbögen noch nicht kennt,
kann diese auf unserer Internetseite fin¬
den.

Hier nun unser Aufruf:
1.	Wer möchte an dieser Mammut¬

aufgabe mitarbeiten?
2.	Wer kann Fotos aus den Jahren

zwischen 1967 und heute beisteuern?
Fotos von Straßen, Gebäuden,
Personen, Landschaften, Festen;
Fotos inzwischen abgerissener
Bauten. Aber auch Neues, Modernes
ist von Interesse.

Wir suchen alles, was die Geschichte
unseres Stadtteils in irgendeiner Form
dokumentiert.

Wir bitten Sie einfach einmal in Ihren
Fotoalben zu blättern. Kramen Sie in
Kartons und sonstigen „Verstecken".

Das Format der Fotos ist egal.
Fotos, die wir letztlich auswählen,
werden wir digitalisieren.
Teilen Sie uns bitte mit, ob Sie die
Fotos zurückhaben möchten.
Sicher wird die Rückgabe etwas
dauern, da wir erst am Anfang
unseres Vorhabens stehen
und noch nicht wissen,
wie die Vorbereitung laufen wird.
Den Fotos sollten Beschreibungen,
möglichst mit Datum der Aufnahme,
beiliegen, dazu die Erlaubnis, diese
im „Bilderbogen 3" mit Ihrem Namen
zu veröffentlichen.

Interessenten können sich bei einem unserer Vorstandsmitglieder melden.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme und sind gespannt, auf welches
Interesse wir mit diesem Plan bei Ihnen stoßen.

Bernd Lüllau ¦ Vorsitzender
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sagen wir allen Inserenten,

Freunden und Gönnern

sowie allen Mitarbeitern

für die tatkräftige

Unterstützung.

dittevt
beim Einkauf unsere Inserenten zu berücksichtigen.

Der Vorstand

IMPRESSUM
Herausgeber (verantw.): Dümptener Bürgerverein e.V.

Redaktion; Bernd Lüllau, Flartmut Kraatz

Anzeigen: Vorstand
Redaktionsanschrift: Dümptener Bürgerverein e.V. „Unser Dümpten"

Postfach 100423, 45404 Mülheim an der Ruhr
Internet: www.duemptener-buergerverein.de

E-Mail: info@duemptener-buergerverein.de

Konto: Sparkasse Mülheim an der Ruhr
IBAN: DE24 3625 0000 0175 0713 77 ¦ BIG: SPMHDE3EXXX

Vereinsregister: Amtsgericht Duisburg Nr. 51086
Druck + Verarbeitung: Friedrich Kobler Nachf., Inh. Manfred aus dem Kähmen

Postfach 101128 ¦ 45411 Mülheim an der Ruhr
Fon (0208)471172 • Fax (02 08) 47 88 22
mail@kobler-druck.de • www.kobler-druck.de

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion wieder. Veröffentlichungen erfolgen nach bestem Wissen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos wird keine Garantie übernommen.
Die Redaktion behält sich sinngemäße Kürzungen von Leserbriefen vor.
Nachdruck mit Quellenangabe gestattet; zwei Belegexemplare erbeten.

Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier!

44



GartenCenter
£§>11 Dob i r r-B lotz
Pflanzen auf
über 10.000 qm

eigene Gärtnerei

Gartenpflege

Besuchen Sie u
Mellinghofer Straße

46047 Oherhai
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DER HRUSEERHTE-PRDFi

10%, 15%, 20%, ja bis ZU
rv i—\ nr

z.B.Auf alle Siemens und Neff Einbaugeräte.
30% auf die unverbindliche Preisempfehlung II!
Alle Preise sind Abholpreise. Einbau + Lieferung auf Wunsch

Weitere Tolle Angebote unter:

www.hoefmann.com
Höfmann GmbH
Mülheim - Dümpten - Heidkamp 24
Mo. - Fr. 10:00 - 19:00 Uhr I »l Am
Samstag 10:00 - 14:00 Uhr U g Geschäft

Tel. 0208 / 99 67 50


